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Die Landesdelegiertenkonferenz 


Ein erfolgreicher Tag 

Eine Haltestelle vor der Stadtmitte 
- vom Westen kommend - liegt das 
Stephani viertel * Es gleicht im Äußeren 
nicht mehr dem vom Krieg zerstörten 
Krummen Viertel. Nur die Kirche blieb 
stehen, gleichsam als Wahrerin* Als 
Wahrerin der antifaschistischen Tra¬ 
dition der Hafen und Werftarbeiter, 
die das Viertel bewohnten und vor 
* ischistischen Überfällen schützten* 
r auch ah Wahrerin des Widerstan¬ 
des der Christen unter Pastor Greif- 
fenhagen gegen die faschistische 
Deutsche Christen-Kirche. Den Prin¬ 
zipien der Bekennenden Kirche treu 
bleibend, wurde 1956 in den Räumen 
der Gemeinde St* Stephani eine Be¬ 
ratungsstelle für Wehrdienstverwei¬ 
gerer und mit dem Solidaritätskomitee 
fiir Vietnam ein Bsar eröffnet * der all¬ 
jährlich mit immer größeren Erfolgen 
stattfindet.In diesen Raumen wurde 
auf Anregung von Frau Anna Humbert die 
Abrüstungsinitiative ev, Kirchenge¬ 
meinden aus der Taufe gehoben und 
hier sprachen zum 30,Jahrestag der 
Befreiung von Faschismus und Krieg 
die Antifaschisten Max Reimann und 
Hartmut Drewes* In diesen Gemeinde- 
räumen wurde die Lidice-Initiative 
am 10.September 1979 gegründet, ein 
Bündnis für frieden und Völkerver¬ 
ständigung von nie gekannter Breite. 

In diesen Gemeinderäumen 
waren die Delegierten der VVN-BdA 
am 9.März 1985 zu Gast. Nach den 
Grußworten des Kameraden Willy H* 

^te die Kameradin Maria K* die in 
-*r Berichtszeit Verstorbenen. 
Stellvertretend würdigte sie die 
Kameradin Käthe Popall, der ersten 
Frau im Senat und Abgeordnete der 
1956 verbotenen KPD, sowie die junge 
Musikpädagogin Dagmar Besser, die vor 
einem Jahr ermordet wurde. 

Nach der Gedenkminute würdigte 
die Kameradin die Gegner und Opfer 
des Faschismus, von denen es immerhin 
in Bremen 1949 über 16Q0 anerkannte 
gegeben habe, von denen ein Bruchteil 
am Bunker in der Admiralstraße öffent¬ 
lich geehrt würden. Ihre Ehrung unter¬ 
strich die Kameradin mit einer Stel¬ 
lungnahme Heinrich Manns zum Wider¬ 
stand in Deutschland und las abschlie¬ 
ßend diese Worte des Dichters Ernst 
wiechert: 

h Die Helden und Märtyrer jener Jahre, 
sie sind nicht diejenigen, die mit 
dem Kriegslorbeer aus den eroberten 
Ländern zurückkehrten. Sie sind die¬ 
jenigen, die hinter Gittern und 
Stacheldraht zur Ehre des deutschen 
Namens starben und verdarben,** 

Hinter ihnen gab es wenige vom Adel 
und nicht sehr viele aus den Reihen 
des reinen Geistes* Unter ihnen gab es 
viele aus den Bezirken der Kirche, 


aber sie alle traten zurück hinter den 
langen Zügen, die aus den Hütten des 
armen Mannes bei Tag und Nacht ihren 
Todesweg antraten. Viele Jahrzehnte 
Lasten, Hunger und Qual hat der deutsche 
Arbeiter getragen, Kriegs und Friedens- 
lasten, aber niemals hat er eine 
schwerere Last getragen als in diesen 
zwölf Jahren* Niemals auch eine ehren¬ 
vollere, und keine Hand einer dunklen 
oder hellen Zukunft soll diesen unver¬ 
gänglichen Glanz von seiner Stirn 
waschen.“ Ernst Wiechert. 

Und die Konferenz selbst wurde 
eine "runde Sache“, wie man so sagt* 

Die Grüße der Kameradfinn)en 
der CSSR stimmten auf den Rechen¬ 
schaftsbericht des Kameraden Volker H, 
ein* der die vielfältigen Tätigkeiten 
abhandelte. 

Die Aussprache wurde sachlich, aber 
auch kritisch geführt* Alle Sprecher¬ 
tinnen) behandelten Themen von allge¬ 
meinem Interesse und trotzdem wieder¬ 
holte keiner} schon einmal Ausge¬ 
sprochenes. Besondere Beachtung fand 
das Grußwort des Kameraden Kurt Faller 
vom Geschäftsführenden Präsidium. 

Hach dem kräftigen Gemüseeifl¬ 


irr die sich die Konferenz dann teilte, 
wurden die vorgelegten Arbeitsunter- 
lagen, sowie Vorschläge für die wei¬ 
tere Arbeit beraten. Zum Beginn des 
3*Teils der Konferenz wurden' die 
Wahlen abgehandelf* Bis zur’Auszählung 
wurden die vorgelegten Arbeitsunter¬ 
lagen beraten und verabschiedet. Der 
alte und neue Vorsitzende Willy wurde 
einstimmig, der 2 . und 3. Vorsitzendd 
sowie einige Mitglieder des L.V* 
wurden mit wenigen Stimmenthaltungen 
(Gegenstimmen) gewählt* 

Sein Schlußwort leitete Kam* 
Willy H* mit dem Dank des gewählten 
Vorstandes für das Vertrauen aus, 

Den Gästen dankte er für ihre aktive 
Teilnahme und für die anregenden 
Grußworte. Den delegierten empfahl er 
stets die antifaschistischen Grund¬ 
sätze zu beachten. So stehe es mit 
der Freiheit der Herren der alten 
Besitz und Machtverhältnisse, wie e$ 




topf erntete die Sängerin Alime für 
ihre internationalen Friedenslieder 
viel Zustimmung und Beifall, 

In den drei Arbeitsgruppen 
- Neofaschismus, Frieden, Geschichte 


im DGB-Progrartm heiße, sie sei die 
Unfreiheit der Arbeiter und Ange¬ 
stellten* So stehe es auch mit dem 
Selbstbestimmungsrecht, die 4 Hill. 
Arbeitslosen in der BRD hätten ihre 
Lage nicht selbstbestimmt. So sei die 
Bombe nicht gleich Bombe. Es komme 
auf den Geist an t der dahinterstehe. 

Sicher, die Borne, die aus oer 
UdSSR oder der DDR käme, töte und 
vernichte genau so wie die, die in den 
USA und der BRD abgefeuert wird. Nur 
die Regierung der UdSSR habe bereits 
mehrfach erklärt, zuletzt vor der 
UNO-Vollversammlung, sie würde nicht 
als erste die Atombombe werden. Sie 
habe auch nie erklärt, die ÜSA oder 
andere Länder auszuloschen. Wir hätten 
keine Ursache daran zu zweifeln, denn 
in der DDR, die mit der UdSSR eng 
verbunden sei* wären Antifaschisten, 
wären unsere Kameraden an der Macht* 
Erich Hormecker und seine Mannschaft 
hätten sich im Faschismus für den 
Frieden eingesetzt, wie wir* 

In unserem Einsatz für den 
Frieden stehen die Antifaschisten der 
DDR an unserer Seite. 

Mit dem gemeinsam gesungenen Lied: 

"Die Moorsoldaten" 1 endete ein erfolg¬ 
reicher Tag* 









Arbeitslosen Initiative 
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Zu unserer Landesdelegiertenkonferenz 
übergab uns die Bremer Arbeitslosen- 
initiative ein Grußsehreiben, Wir ver¬ 
öffentlichen hier die wesentlichen 
Teile. 


Oie Arbeitslosenbewegung ist eine der 
schwierigsten sozialen Bewegungen 
überhaupt. Sich zu ihr Öffentlich zu 
bekennen, bedeutet die Entstigmati- 
sierung von Arbeitslosen, damit einer 
Entpolitisierung der Arbeitslosen¬ 
problematik entgegengewirkt wird, 

Nicht die "Verwaltung, Therapierung, 
Aufbewahrung" von Arbeitslosen ist das 
Ziel, sondern der Kampf um das Recht 
auf Arbeit - als Existenzgrundlage 
des Menschen - muß die Hauptaufgabe 
sein. Sich zur Arbeitslosigkeit zu be¬ 
kennen, heißt aber auch, sich loszu- 
lösen von der individuellen Schuldzu- 
weisung, 

Die ERD befindet sich in der schwer¬ 
sten Krise ihrer Geschichte, Mit 2,6 
Mill. registrierten Arbeitslosen ist 
der höchste Stand der Nachkriegszeit 
erreicht worden. Eine Besserung ist 
nicht in Sicht - trotz gegenteiliger 
Bekundungen und Beteuerungen der 
"christlich-1 iberalen" Regierung der 
"Wende", die schon seit geraumer Zeit 
Licht am Ende des Tunnels gesehen 
haben will - ohne mitzuteilen, daß es 
auch der Gegenzug sein kann, der sich 
hier ankündigt. Da die Regierung ein¬ 
gleisige Schienenführung bevorzugt, 
kann statt Rettung bald die Katastro¬ 
phe im Haus stehen. 

Denn das schon von dem ehe¬ 
maligen Bundeskanzler Helmut Schmidt 
in der ihm eigenen Art vorgetragenen 
bürgerlichen Glaubensbekenntnis - "Die 
Gewinne von heute sind die Investi¬ 
tionen von morgen, und die Investi¬ 
tion von morgen sind die Arbeitsplätze 
von übermorgen 11 - ist ein Irrlicht. 
Richtigerweise mußte es feigerdermaßen 
lauten: Die Gewinne [aktualisiert: 
die Opfer der abhängig Beschäftigten) 
von heute sind die Rationalisierungs- 
investitionen von morgen und die 
RationalisierungsInvestitionen von mor¬ 
gen sind die wegrationalisierfen Ar¬ 
beitsplätze von übermorgen. Doch in 
der jetzigen "Diskussion" geht es 
weniger um die Wahrheit, sondern um 
Herrschaft, Deshalb lassen sich die 
Herren auch nicht durch die schmerz¬ 
lichen geschichtlichen Erfahrungen 
beeindrucken, die wir in den 30er 
Jahren haben machen müssen, Ihr Sen¬ 
dungsbewußtsein scheint grenzenlos 
zu sein. Ohne die Abkehr von den 
kapitalistischen Grundstrukturen und 
die Hinwendung zu einer demokratischen 
Wirtschaftsplanung, die an mensch¬ 
lichen und Ökologischen Bedürfnissen 
orientiert ist, dürfte die Geißel Ar¬ 
beitslosigkeit jedoch nicht sinnvoll 
zu bekämpfen sein. 

Natürlich wird nun von inter¬ 
essierter Seite aus gerne gegenläufig 
versucht, diese unerträgliche Situation 
nicht nur in unserem Lande auf "welt¬ 
wirtschaftliche Einflüsse", den 
"hohen Dollarkurs", die "Ölpreisex¬ 
plosionen" [also Gründe von außen") 
zurückzuführen oder gar die Opfer als 
die Schuldigen anzusehen ["faul", 
"krank", "behindert", "arbeitsscheu", 
"mangelnde Mobilität", "Ausländer") 
und die vorfindliche Misere den ab¬ 
hängig Beschäftigten und den Gewerk¬ 
schaften in die Schuhe zu schieben 
("zu hohe Löhne", "Technikfeindlich¬ 


keit"). Ganz gewiß sei nicht das bei 
uns restaurierte kapitalistische Wirt¬ 
schaftssystem (als "soziale' 1 und heute 
mehr und mehr als "freie" Marktwirt¬ 
schaft glorifiziert) für die unsäg¬ 
lichen Verhältnisse verantwortlich zu 
machen. Denn diese beruhe auf einem 
vorgegebenem Gleichgewicht, bei dem 
Fehlentwicklungen immer durch äußere 
Einwirkungen oder durch Fehl verhalten 
der Marktteilnehmer verursacht sind. 
Daß die gegenwärtige arbeitsplatzver¬ 
drängende Rationalisierungswelle Un¬ 
gleichgewichte struktureller Art 
schafft oder zumindest verstärkt, die 
die grundlegenden Widersprüche des 
auf Profit und Kapitalverwertung 
angelegten Wirtschaftssystem wesent¬ 
lich verschärfen, will und darf man 
bei uns nicht zur Kenntnis nehmen. 
Gesellschaftliche und grundlegende 
Bedürfnisse bleiben - soweit nicht ge¬ 
winnträchtig vermarktbar - nahezu 
gänzlich als handlungsleitende Ele¬ 
mente ausgeblendet. 

- Steuererleichterungen für die Indus¬ 
trie 

-Privatisierung öffentlicher Betriebe 
^Entlastung des Haushalts von sozia« 
len Ausgaben 

-Beseitigen des Tarifvertragswesens 
-Anhebung der indirekten Besteuerung 
[zu Lasten von Einkommenschwachen) 
Obwohl diese Forderungen merkwürdig 


aktuell klingen, so waren sie doch 
wesentliche Bestandteile der Denk¬ 
schrift des Reichsverbandes der Deut¬ 
schen Industrie "Aufstieg oder Nie¬ 
dergang" vom Dezember 1929, 

Aus der Geschichte lernen, 
für den Frieden sorgen. Auf diese 
Kurzformel will ich Euer Motto Eurer 
Landesdelegiertenkonferenz bringen, 

Euer Motto zeigt aber auch auf, daß 
wir wachsam sein müssen. Wir müssen 
uns die eigenen Geschichte, die Ge¬ 
schichte der Arbeiterbewegung vor 
Augen halten. Sie lehrt uns; die 
politische Gefahr für unsere Demokratie 
drohte zumeist von rechts und nicht 


von links, wie man uns heute einreden 
will. Wehret den Anfängen* Aber wir 
müssen es tun. Wir müssen es tun, in¬ 
dem wir überall, wo sich die Möglich* 
keit ergibt, mit unseren Kollegen, 
mit unseren Freunden darüber reden, 
welche Hintergründe dazu geführt ha¬ 
ben, daß Hitler zur Macht kam. Und wir 
müssen mit ihnen darüber reden, daß 
es zu verhindern ist, wenn wir es 
wo1 len. 

Zur Vorbereitung des 40. Jahrestages 
plant die 6AI im April eine öffentliche 
Veranstaltung zur Problematik "Ar¬ 
beitslosigkeit und Faschismus". An 
dieser Stelle rufen wir alle Kameradin¬ 
nen und Kameraden auf, die in dieser 
Zeit erwerbslos und in der damaligen 
Arbeitslosenbewegung aktiv waren, 
unser Vorhaben zu unterstützen. Wir 
laden Euch recht herzlich zu unserer 
Veranstaltung ein. Wir sind der festen 
Überzeugung, daß wir noch sehr viel 
von Euch lernen können, nur wir haben 
es bisher zu wenig genutzt. Natürlich 
werden wir nicht den 8.Mai abhaken 
und dann zur Tagesordnung übergehen, 
d.h. auch nach dem 8.Mai dürfen wir 
die historische Bedeutung des Tages 
nicht aus den Augen verlieren. 

Denn Faschismus in einem 
Land Europas heißt Krieg. Das dürfen 
wir nie vergessen. Krieg in Europa 
wäre Weltkrieg. Weltkrieg im Atom¬ 


zeitalter wäre das Ende der europä¬ 
ischen Zivilisation. Jede Steige¬ 
rung der Kriegsgefahren heißt anderer¬ 
seits Begünstigung des Faschismus 
und der hysterisch antikommunisti¬ 
schen Ideologien, auf den das fa¬ 
schistische Denken aufbaut. Deshalb 
heißt Kampf gegen den Faschismus 
auch Kampf gegen jede den Frieden ge¬ 
fährdende Politik, gegen Wiederkehr 
des kalten Krieges, für Verständi¬ 
gungspolitik zwischen den großen 
Mächten, für Entspannung, soweit wir 
vom Boden der BRD aus darauf Einfluß 
nehmen können* 

B , 0 , 


















U - Boot Bunker 

Farge 


Am 13,4.84 [geändertes Datum!) wird die 
Kreisorganisation Bremen-Word der 
VVN-BdA am Mahnmal vor 
dem U-Boot-Bunker eine Mahn- und Ge- 
denkveranstaltung durchführen. Auf 
dieser Kundgebung, die um 16 Uhr be¬ 
ginnen wird, soll auch über die Ge¬ 
schichte und die Evakuierung des Lagers 
berichtet werden. 

Das KZ-Nebenlager Farge zahlt zu einem 
der größten Außenkommandos von Neuen- 
gamme. Die hier untergebrachten Häft¬ 
linge wurden im Rühmen der "Vernichtung 
durch Arbeit' 1 zum Bau des U-Boot-Bun- 
kers "Valentin 11 gezwungen. In einer 
neuen Dokumentation über Neuengamme 
wird das Lager in Farge wegen seiner 
hohen Sterberate besonders hervorge¬ 
hoben,Eine besondere Rolle erhielt 
Farge auch in den letzten Kriegstagen. 
Das KZ-Hebenlager war Sammelpunkt ver¬ 
schiedener Außenkommandos im nord¬ 
deutschen Bereich. Von hier gingen 
Mitte April 1945 große Elendszüge 
ti Zwecke der "Evakuierung" der La- 
in Richtung Meyenburg, Bremer¬ 
vörde, Sandbostel los und einige kamen 
bis Neuengamme und in die Lübecker 
Bucht, wo noch tausende von KZ-Häft¬ 
lingen den Tod fanden. 

Zum Gedenken der Ermordeten in dem 
Lager und der Opfer des "Evakuierungs- 
marsches" und zum überdenken für die 
überlebenden dieser Zeit und die 
jüngere Generation wollen wir unsere 
Veranstaltung abhalten. 

Wichtig erscheint uns in 
diesem Zusammenhang aber auch der 
aktuelle Bezug, denn das Gelände 
wird zur Zeit von der Bundeswehr 
genutzt und erhält immer größere 
militärische Bedeutung auf Grund der 
Zusammenarbeit mit den amerikanischen 
Einheiten in Garlstedt (siebe Ran¬ 
zertrasse), Wird hier nicht wie in 
vielen anderen Gebieten der Bundesre¬ 
publik auf ein Stuck unaufgearbeitete 
Geschichte eine neue Militarisierung 
aufgebaut? Bis jetzt gibt es kein 
Hinweisschild zum KZ-Gelände und dort 
keine Tafel, die auf diesen Ort des 
'’-^uens aufmerksam macht. 

In folgenden weiteren Projekten 
wollen wir uns gemeinsam mit dem anti¬ 
faschistischen Arbeitskreis des Gustav- 
Heinemarm-Bürgerhauses um ein weite¬ 
res Stück Aufarbeitung dieser Geschich¬ 
te bemühen: 

15. -19.4,35 Vorbereitung eines Gedenk¬ 
marsches im Rahmen eines 
Bildungsurlaubsseminars 


Herzlichen Dank 

an alle Kameradinnen und Kameraden, 
die durch ihre Spenden die Durch¬ 
führung der Delegierten-Konferenz 
abgesichert haben. Die Kosten für 
alle Ausgaben, einschließlich Miete 
für die Räume, konnten gedeckt 
werden. 

Ein besonderer Dank gilt in diesem 
Zusammenhang auch den Kameradinnen 
und Kameraden, die auch sonst spenden 
und damit die Ausgabe von manchem 
Material ermdglieben, 

Mit kameradschaftlichen Grüßen, 
das Büro. 


Marzabotto 


des Arbeitsamtes 

Das Arbeitsamt 
bietet Meditationskurse an; 
es möchte, daß die Arbeitslosen 
in sich gehen - statt auf die Straße. 

Das Arbeitsamt 

stellt Psychologen ein, um zu verhindern, 
daß die Depression aus den Köpfen 
ausbricht. 

Das Arbeitsamt 

plädiert für Fernsehsendungen 

rund um die Uhr: 

ohne Rundumbestrahlung 

könnten die Arbeitslosen 

wohl möglich auf die Idee kommen, 

ein eigenes Programm zu machen. 

Peter Schütt. 



Anerkennung aus Marzabotto 

Kürzlich weilte der Bürgermeister von 
Marzabotto, Herr Dante Cruicchi, auf 
Einladung von Bürgermeister Herrin 
Hans Koschnik in Bremen. 

Zu dem Empfang waren der Bedeutung 
Marzabottos entsprechend u,a, die 
Vertreter der Arbeitsgemeinschaft 
verfolgter Sozialdemokraten (A P v.$.)* 
Senator a^D, Albert Müller und Willy 
Hundertmark, Vors, der WH-Bund der 
Antifaschisten eingeladen, Diesem 
Kennen lernen folgte am nächsten Tage 
eine Begegnung, die zu dieser Mit¬ 
teilung der Senatskanzlei führte: 

“Sehr geehrter Herr Hundertmark, 

Herr Bürgermeister Dante Cruicchi war 
sehr begeistert darüber. Sie bei sei¬ 
nem Besuch in Bremen-Vegesack im Bür¬ 
gerhaus anzutreffen, wo Sie mit einer 
Jugendgruppe eine antifaschistische 
Stadtrundfahrt vorhereiten. Aus diesem 
Anlaß läßt er Ihnen durch die Senats¬ 
kanzlei ein kleines Bild überreichen. 
Es handelt sich um eine Aquarell Zeich¬ 
nung eines Künstlers aus Bologna. Die 
Auflage ist vom Künstler selbst 
unterschrieben und sie ist im übrigen 
1imitiert," 

W,H, 



Plötzlich und unerwartet e«t- 
schlief unser Kamerad Albert 
Oltmanns am 25.3,1985, 

; Wir gedenken seiner in Trauer i 
und Hochachtunc* 

- — - 





Termine 


Geburtstag 


VVN-BdA Termine 
Bremerhaven 

ISA. ,19.30 tfhr t "8.Mai 1945-1905, Tag 
der Befreiung 
Die Antihit1 er koa 1i11on 
Entstehung und Fuktion der Jalta- 
Legende 

Es wird auch der Film gezeigt: 
"Bremerhaven bei Kriegsende" 

Sol idantätsverein, Arndtstr.8-1Q 
Bremen-Word 

10.4,, MV "Jalta und Potsdam - Spaltung 
Deutschlands oder Chance für einen 
Neubeginn?" 

25.4, Podiumsdiskussion des Aufrufer¬ 
kreises zum 8.Mai in Bremen-Nord 
Augenzeugen berichten, wie sie 
den 8.Mai 1945 erlebt haben 

Bremen 
Gruppe Ost: 

24,4**19.30 Uhr, Mitgliederversammlung 
Weserterrassen 

Gruppe West: 

22 A .,20 Uhr, "Vom Ende, das ein An¬ 
fang war" 

Es spricht Uli Konettka zu seinem 
Buch 

Bgm Deichmannstr, 26 
Die VVN-BdA lädt ein: 

12.Mai, 11 Uhr, Matinee "Ich war in 
Dachau" 

Willy Müller - Lebenshlith eines 
Bremer Antifaschisten 
Zusammengesteilt und vorgetragen 
von Edith Laudowic* 

Wir hoffen auf einen regen Ge¬ 
sprächsaustausch, 

Ort: Nachbarschaftshaus Ohlenhof 
in Gröpelingen 


Termine 

2.4.,19,30 Uhr, Friedensforum Bremen 
DGB-Kaus 

3*4,,19 Uhr, letzte Vorbereitung Oster¬ 
marsch und l.Mal 
VVN-Büro, Bgm Deichmannstr,26 

11.4.. 19*30 Uhr, Frauen im antifaschis¬ 
tischen Widerstand und die Arbeit 
der Bremer Frauenorganisation 
nach dem B.Mai 1945 

Es spricht: Maria Krüger 
Ort: Heinrich Vogeler Buchhandlg. 
Veranst: MASCH Bremen 
Kestenbeitrag: 2.-OM 

23.4.. 20 Uhr, 8.Mai - Katastrophe oder 
Befreiung? 

Oie Ereignisse in und um Oster¬ 
holz 

Es spricht; Willy Hundertmark 
Ort: ev, Gemeinde Tenever 
Veranst: Friedensinitiative 
Osterholz und Abrüstungsausschuß 
der ev. Gemeinde Tenever 

23.4.. 19.30 Uhr,"Der 3.Mai und die 
Entnazifizierung in Bremen" 

Es sprechen: Jörg Wollenberg, 
Atbert Müller, Hermann Freiser 
Ort: Bürgerhaus Weserterrassen 
Veranst: SPD Gftsverein Steintor 
Juso-Ost, DKP Steintor und 
Peterswerder, Friedensinitiative 
Peter swer der/%t ein tor, Ges c hich t s- 
gruppe Bürgerhaus Weserterrassen, 
VVN-BdA 

25.4.. 15.30 Uhr, Rundgang durch Utbremen 
und Walle vom Volkshaus zum JFH 
Ellenerstr,, von dort zum Atom- 
bunker in der Zwinglistr. mit ab¬ 
schließendem fahndendem Gedenken 
Veranst: VVN-BdA, Friedensforum 
Bremer Westen, Christliche Frie¬ 
denskonferenz Bremen 


Geburtstage im Apri1 


3,4, 

Georg Gumpert 

71 Jahre 

5.4, 

Minna Fahrenberg 

38 Jahre 

6.4. 

Grete Knigge 

79 Jahre 

?. 4. 

Gisela Geerken 

63 Jahre 

14.4. 

Albert Schmilewski 

86 Jahre 

16.4. 

Willy Kundertmark 

78 Jahre 

24.4, 

Johanna Krieger 

80 Jahre 

28.4. 

Eva Schatz 

70 Jahre 

30.4, 

Willy Meyer-Buer 

74 Jahre 


Auch das gibt es wieder 

Wir hatten uns entschlossen, unsere 
Parzelle zu verkaufen. Also gaben wir 
eine Anzeige auf. Es riefen viele an* 
fragten nach dem Preis, waren inter¬ 
essiert, wollten sich wieder melden. 
Nur ein Anrufer hatte eine besondere 
Antwort auf unsere Geldforderung: 
"Nee, so viel Geld habMch nicht* da 
muß ich erst noch ein paar Juden 
totschlagen." 

B. Sch. 


Ausstellungen 

"Frauen im Widerstand" 

Skizzen und Zeichnungen von Marlies 
Glaser 

15.3. - 28 + 4, im Bürgerzentrum Vahr 

Für die vielen weiteren Veran¬ 
staltungen zur Vorbereitung des 
G.Mai wird in den nächsten Tagen 
ein umfangreicher Veranstaltungs¬ 
kalender erscheinen, Bitte holt 
ihn bei uns ab oder ruft ein¬ 
fach an: 38 29 14. 
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HORST-WERNER FRANKE 
a*0*tor für Bltduno. Wkiantcftaft und Kunst 
Fr*l*n HanstilsdL Br*m*n 


poqü Bramsn 
Rtmbtrllrlng 1-13 
Taltfon (W31) a$lWKJ 

4. Mftrz 1965 


An alle 

Lehrerinnen und Lehrer der 
Schulen der Stadtgemeinde 
Bremen 

Nachrichtlich 

Magistrat der Stadtgemeinde 
Bremerhaven 


Sehr geehrte Damen und Herren, 

am 8. Mai 1985 wird weltweit an das Ende des Zweiten Weltkrie¬ 
ges erinnert. Für uns in der Bundesrepublik gehört zu diesem 
Gedenken auch die Besinnung' darauf, daß das Ende des Krieges 
zugleich das Ende von zwölf Jahren faschistischer Gewaltherr¬ 
schaft in Deutschland bedeutet hatte, von denen sechs Jahre 
Krieg gewesen waren. 

Der von Deutschland begonnene und von der nationalsozialisti¬ 
schen Führung gewollte Krieg hat vielen Millionen Menschen den 
Tod gebracht, materielle Not, unermeßliches Leid, den Verlust 
von Freunden und Angehörigen und den Verlust der Heimat. Dieser 
Krieg hat auch zum Zerbrechen des einheitlichen deutschen Natio¬ 
nalstaates geführt. 

Dieses Ergebnis hatte in der Konsequenz der Politik der natio¬ 
nalsozialistischen Regierung des Deutschen Reiches gelegen» 
Gestützt auf ihre Lehre von der Überlegenheit der nordischen 
Rasse war ihre Absicht gewesen, ganze Völker, die öffentlich 



als »indervertig bezeichnet worden waren, zu unterjochen, Weltkrieges nur durch einen Dritten Weltkrieg möglich wäre, 

ihre nationale Identität iu zerstören, sie sogar planmäßig 

auszurotten* Besonders Polen und die UdSSR haben unter dieser Die nationalsozialistische Führung hatte den Krieg bis zur voll 

Unmenschlichkeit zu leiden gehabt. Die planmäßige Ermordung ständigen Unterwerfung und Ausrottung anderer Völker treiben 

von Millionen europäischer Juden ist Teil der deutschen Kriegs- wollen und dafür den Zusammenbruch des eigenen Volkes in Kauf 
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